
Besprechungen

Texte und Reduktion auf ältere Gattungen Fragen DA Entstehung und Eıgenart des Neuen
allgemeinen ablehnt Westermann geht O: Testaments Freiburg Herder 1966 1795 (Ak-
noch WEILlTter, WEeNnNn 2anz Jes 40—55 als C1M tuelle Schriften ZUr Religionspädagogik 8.)
planvoll gestaltetes Ganzes betrachtet, und Kart
WAar ZuU allergrößten Teil schon aus der Hand
des Propheten DeuterojesaJa S50 bedeutet die- Die katholische Apologetik hat auf dem (Ge-

Jet der neutestamentlichen Einleitungswissen-ser Kommentar den Versuch Synthese
zwischen der angelsächsischen und der deutschen chaft jahrzehntelang Posıtionen verteidigt, die

Aaus Gründen der historis  en Redlichkeit schonBetrachtungsweise. längst hätten SCraumt werden INUsSsSCIH Nach-Allerdings liegen auch gerade hier die Gren- dem Nu auch das Zweıte Vatıiıkanische KonzıilVAÄR E der Arbeit Die Synthese scheint doch noch der Konstitution Über die gyöttliche Often-nıcht S5anz gelungen sein Die Einheit des
Werks VO DeuterojesaJa, die bei ıchtbar barung CIN15C Erkenntnisse der HEeUuUsteNn For-

schung gutgeheißen hat aßt sıch der Einbruchwırd wirkt noch außerlich und nachträglich
Sollte Ina  w} nıcht r übergehen, höchstens für historis krıtischen Denkens die bisher angSt-

lich abgeschirmten Bezirke der Religionspäd-Teil der Texte vorliterarische Entstehung
IN bestimmten S1tz Leben der agogik nıcht mehr aufhalten Leider fehlt

ber den Lehrern, Katecheten und PredigernExilierten Babylon anzunehmen, und {0) 88
MmM1t lıterarıschen Schöpfung der Texte oft den Voraussetzungen, die schwieri-

SCHh Fragen nach Entstehung und Eıgenart derdirekt für das unls vorliegende Werk rechnen?
Es z71bt doch mancherlei Hınweıise, dıe für 1NC

neutestamentlıchen Schriften sachgerecht be-
andeln S1e INussen selber YST umdenken undsolche Annahme sprechen, ber bei Westermann

nıcht genügend ZUuU Zug kommen Schon umlernen, ıhre CISCNCH Vorurteile überwinden
und sich POS1ULVEN Beurteilung der iıh-den Voraussetzungen müfßte die Auslegung

der einzelnen 'Texte noch mehr VO] Ganzen 1eN früher als Schreckgespenst VOr Augen SC-
malten Bibelkritik durchringen Es IST dem Freıi-her geschehen Für die Gottesknechtsgestalt

empfiehlt C1NC Individualdeutung, bemerkt burger Neutestamentler sehr danken, daß
sıch bereitgefunden hat, vielgelesenenJedo: dafß die SOSCNANNTEN Gottesknechtslie-

der be1 iıhrem Einbau das schon vorgegebene Anzeıger für die katholische Geıistlichkeit
Deutschlands die Auffassungen der heutigenWerk des DeuterojesaJa kollektiv auf das Volk

Israel umgedeutet worden Leider VOCI-
katholischen Bibelwissenschaft den wichtig-
sSten Einleitungsfragen darzulegen Seine Ar-sucht der Auslegung nıcht ZC1I1SCH, wel-

chen ınn dann die einzelnen Aussagen der tikelserie lıegt er Form als
Gottesknechtslieder dem literarı- Bändchen der Aktuellen Schriftften Zur Reli-

schen Aussagenzusammenhang haben Das müÜüfß- gjionspädagogik“ VOT Zweı eitere Bändchen
über die literaris:  e Gattung der Evangelienber e1in Kommentar, der nıcht 1LUFr irgend- und der außerkanonischen Schriften siındwelche Vorstadıen, sondern den vorlie-
gekündigtgenden biblischen ext auslegen will unbe-

dingt versuchen Man wiıird Iso SAaNZCH wohl Was diese Publikation VOTr den üblichen Eın-
n IMUSSCH, daß diesem Kommentar die leitungen das Neue Testament auszeichnet,
redaktionsgeschichtliche Fragestellung durch die 1ST das feine psychologische Einfühlungsvermö6-torm- und traditionsgeschichtliche die SCH die weıitverbreitete Mentalıität VOTLI-
Wand edrückt wird Doch enthält den wissenschaftlichen, dogmatisch befangenen Den-
Bereıichen, denen stark 1ST sovie]l Neues kens, das wirklichen Erfassung der histo-
und Wertvolles, da{ß unbedingt empfohlen rischen Zusammenhänge noch Wegewerden mufß. Er 1ST der beste eutsche steht So sıeht sıch der Leser auch seinNnenNn oft
Kommentar ZUr zweıten Hälfte des Jesaja- unbDewulsten Vor- und Fehlurteilen ErNsStgeNOM-buches und wıird sicher lange elt leiben 199181 Die Erkenntnisse erscheinen ıhm

Lohfink 5J dann nıcht mehr als umstürzlerische, gylaubens-
gefährdende Kritik sondern als 1iNe urchaus
vernünftige und ANSECINCSSCHE VWeiterführung

VOGTIE Anton Das Neue Testament UN dıe dessen, W AdsSs die Kirche eigentlich schon
CHNECTE hatholische Exegese Grundlegende geglaubt und elehrt nat Schierse
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